
Ukraine und Russland: Die Krise an der Meerenge von Kertsch 

Diese Woche hat sich der Konflikt zwischen Russland und der Ukraine um die Halbinsel Krim 

immens verschärft. Da wir die Krimkrise bis jetzt noch gar nicht besprochen haben, nur noch 

einmal ganz kurz zusammengefasst: 

Im Jahr 2014 hatte Russland die ukrainische Halbinsel Krim völkerrechtswidrig annektiert. 

Soldaten ohne Abzeichen, die sich später als russische Soldaten herausstellten1, besetzten 

das Parlamentsgebäude. In einer geheimen Sitzung wurde der prorussische Abgeordnete 

Sergej Aksionow zum Ministerpräsidenten der „Autonomen Republik Krim“ gewählt.2 Im 

März wurde dann ein Referendum zum Status der Krim abgehalten. Die Möglichkeit, für den 

eigentlichen Status quo zu stimmen, gab es nicht.3 Einige Tage darauf wurde ein 

Beitrittsvertrag der Krim zu Russland unterschrieben.2 Seitdem besetzt Russland 

völkerrechtswidrig die Krim.4 

Jetzt ist der Konflikt neu eskaliert. Die Ukraine wirft Russland vor, ukrainische Schiffe in der 

Straße von Kertsch beschossen und gekapert zu haben.5 Die Straße von Kertsch verbindet 

das Schwarze und das Asowsche Meer und verläuft zwischen Russland und der Krim. Nach 

einem Abkommen aus dem Jahr 2003 handelt es sich dort um gemeinsames 

Territorialgewässer. Dieses Abkommen sieht die Ukraine als verletzt an. Russland hingegen 

wirft den ukrainischen Seeleuten vor, Anweisungen der Küstenwache missachtet zu haben 

und stellt das Geschehen als bewusste Provokation der Ukraine dar.5  

Der ukrainische Präsident Poroschenko wollte nun einen sechzigtägigen vollumfänglichen 

Kriegszustand ausrufen. Das Parlament jedoch stimmte nur einer abgestumpften 

dreißigtägigen Aushängung des Ausnahmezustands für bloß knapp die Hälfte der 

ukrainischen Regionen zu.6  

Kanzlerin Angela Merkel könnte in dem nun wieder aufgebrannten Konflikt eine interessante 

Rolle spielen. Bereits 2014 spielte sie eine vermittelnde Rolle in der Krimkrise.7 Nun wurde 

sie unter anderem von US-Präsident Donald Trump in Ausschnitten eines New York Post 

Interviews mit Trump als Vermittlerin gewünscht.8 Sie hat bereits mit Poroschenko und 
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Russlands Präsident Putin telefoniert, Poroschenko äußerte öffentlich noch mal zusätzlich 

seine Hoffnungen auf Merkels Unterstützung.9&10 
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